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Der Krieg.
Erfolglose Angriffe im Westenu. Osten.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Oktober . (Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz : Gestern früh erschienen vor Zee
vrügge fünf Monitore und legten ein wirkungsloses Feuer
auf die Küste. Drei belgische Bewohner fielen dem Feuer
zum Opfer. Unsere Küstenartillerie traf einen Monitor,
der schwer beschädigt abgeschleppt werden mußte.

Gegen die englische Front nördlich von Loos, aus der
nachts ein vergeblicher Ausfall gegen «usere Stellung west¬
lich von Haisnes unternommen wurde, machten die Augriffs-
arbeiteu weitere Fortschritte.

Südlich des Souchezbaches konnten sich die Franzosen
in einem kleinen Grabenstück an der Höhe nordwestlich Gi-
venchy festsetzen . Südlich dieser Höhe wurden französische
Angriffe abgeschlagen. Das 40 Meter lange Grabenstück
nordöstlich von Neuville wurde von uns wieder genommen.

In der Champagne setzte » gestern nachmittag die Fran¬
zose« in der Gegend nordwestlich von Massiges und nord¬
westlich von Ville- sur - Tourbe vergeblich zum Angriff an . Ihre
Ansammlungenwurden unter konzentrisches Frner genommen.
Ei« starker Nachtangriff gegen unsere Stellungen nordwest¬
lich von Ville- sur -Tourbe brach in Artillerie- und Maschinen¬
gewehrfeuer unter schweren Verlusten zusammen.

Der Bahnhof Cyalons , der Hauptsammelort des Nach¬
schubes für die französischen Angriffstruppen in der Cham¬
pagne ist, wurde heute nacht mit sichtbarem Erfolge von
einem unserer Luftschiffe mit Bombe» belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls von Hiudeuburg : Die Russen schritten gestern
nach ausgiebiger Artillerievorbereitung fast auf der ganzen
Front zwischen Postawy und Smorgon in dichte» Mafien
zum Angriff, der unter ungewöhnlich starken Verlusten
znsammrnbrach. Nächtliche Teilunternehmungen blieben ebenso
erfolglos.

Auch südwestlich von Lennewaden (an der Düna ) wurde ein
feindlicher Vorstoß abgewieseu.

Bei den anderen Heeresgruppen ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Ein Geheimbefehl Zoffres.
WTB . Seit einiger Zeit ist oer Obersten Heereslei¬

tung folgenoer Befehl des Generals Zoffre be¬
kannt :

Großes Hauptquartier oer Westarmee. Generalstab
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An die Kommand . Generäle! Der Geist der
Truppen und ihr Opfermut bilden die wichtigste Bs-

' dingung für den Angriff . Der französische Sol¬
dat schlägt sich um so tapferer , je besser er die Wichtig¬
keit der Angriffshandlungen begreift, woran er beteiligt
ist und je mehr er Vertrauen hat zu den von den Führern

^getroffenen Maßnahmen . Es ist deshalb notwendig , daß
die Offiziere aller Grade von heute an ihre Untergebenen
über die günstigen Bedingungen aufklären, unter denen
der nächste Angriff der französischen Streit¬

er äste vor sich gehen wird . Folgende Punkte müs¬
sen allen bekannt sein : 1 . Auf dem französischen Kriegs¬
schauplatz zum Angriff zu schreiten ist für uns eine Not¬
wendigkeit, um die Deutschen aus Frankreich
zu verjagen. Das wird sowohl unsere seit 12 Mona¬
ten unterjochten Volksgenossen befreien, als auch denk
Feinde den wertvollen Besitz unserer besetzten Gebiete
entreißen . Ebenso wird ein glänzender Sieg über die
Deutschen die neutralen Völker bestimmen, sich
zu unseren Gunsten zu entscheiden und den Feind zwingest,
sein Vorgehen aeaen die russische Armee zu verlang - .

samen, um unseren Angriffen entgegenzutreten . 2 . Al¬
les ist geschehen , daß dieser Angriff mit erheblichen Kräf¬
ten und gewaltigen materiellen Mitteln unternommen
werden kann . Der ohne Unterbrechung gesteigerte Wert
der Verteidigungseinrichtungen in erster Linie , die im¬
mer größere Verwendung der Territorialtruppen an dev
Front , die Vermehrung der in Frankreich gelandeten eng¬
lischen Streitkräfte haben dem Oberbefehlshaber erlaubt,
eine große Zahl von Divisionen herauszuziehen und für
den Angriff bereit zu halten , deren Stärke der mehrerer
Armeen gleichkommt . Diese Streitkräfte , ebenso wie die
an der Front gehaltenen verfügen über neue und voll¬
ständige Kriegsmittel . Die Zahl der Maschinengewehre
ist mehr als verdoppelt . Die Feldkanonen , die nach
Maßgabe ihrer Abnutzung durch neue Kanonen ersetzt
worden sind , verfügen über einen bedeutenden Munitions¬
vorrat . Die Kraftwagenkolonnen sind vermehrt wor¬
den , sowohl zur Verpflegung , als zur Truppenverschie¬
bung . Die schwere Artillerie , das wichtigste Angriffs¬
mittel , war der Gegenstand erheblicher Anstrengung . Eine
beträchtliche Menge von Batterien schweren Kalibers ist
mit Rücksicht auf die Angriffshandlungen vereinigt und
vorbereitet worden . Der für jedes Geschütz vorgesehene
tägliche Munitionssatz übertrifft den bisher jemals fest-
gestellten größten Verbrauch . 3 . Der gegenwärtige Zeit¬
punkt ist für einen allgemeinen Angriff beson¬
ders günstig. Einerseits haben die Kitchener-
armecn ihre Landung in Frankreich beendigt und
andererseits haben die Deutschen noch im letzten Monat
von unserer Front Kräfte weggezogen, um sie an der
russischen Front zu verwenden. Die Deutschen haben
nur sehr dürftige Reserven hinter der dünnen Linie ihrer
Grabenstellung . Der Angriff soll ein allge¬
meiner sein. Er wird aus mehreren großen
und gleichzeitigen Angriffen bestehen , die auf
sehr großen Fronten vor sich gehen sollen. Die eng¬
lischen Truppen werden mit bedeutenden Kräften daran
teilnehmen . Auch die belgischen Truppen werden an den
Angrissshandlungen teilnehmen . Sobald der Feind er¬
schüttert sein wird , werden die Truppen an den bisher un¬
tätig gehaltenen Teilen der Front ihrerseits angreifen,
um die Unordnung zu vervollständigen und ihn zur Auf¬
lösung zu bringen . Es darf sich für alle Waffen , die
angreifen , nicht nur darum handeln , die ersten feind¬
lichen Gräben wegzunehmen, sondern ohne Ruhe
Tag und Nacht durchzu stoßen über die zweite und
drite Linie bis in das freie Gelände . Die ganze
Kavallerie wird an diesen Angriffen teilnehmen, um
oen Erfolg mit weitem Abstand vor der Infanterie aus-
zunutzcn. Die Gleichzeitigkeit der Angriffe , ihre Wucht
und Ausdehnung werden den Feind hindern , seine In¬
fanterie - und Artillerieresexven auf einem Punkt zu ver¬
sammeln, wie er es im Norden von Arras tun konnte.
Diese Umstände sichern den Erfolg . Tie Bekanntgabe
dieser Mitteilungen an die Truppen wird nicht verfehlen,
den Geist der Truppen zu der Höhe der Opfer zu erheben,
die von ihr gefordert werden . Es ist daher unbedingt
nötig , daß die Mitteilung mit Klugheit und Ueber-
zeugung geschieht . Gez . I . I 0 ffre.

Hierzu gab ein französischer Regimentskom¬
mandeur folgenden Zusatz : „ Diesen Befehl bringt der.
Oberst zur Kenntnis der Herren Bataillonskommandeure
und Kompagnieführer und bittet sie während des Dienstes
in den Gräben und im Lager jede Gelegenheit zu benutzen,
um den Leuten begreiflich zu machen, daß die von ihnen
geforderte Anstrengung derartige Folgen haben kann,
daß der Krieg binnen kurzem mit einem Schlag zu
Ende ist . Alle müssen b ü dem beabsichtigten Angriff
diejenige. Kraft , Energie und Tapferkeit einsetzen , di«
nötig sind, um ein so großes Ergebnis zu erreichen.
„ Wir müssen die deutschen Linien durch¬
brechen und dazu vorwärts gehen , trotz
allem . "

Der Befehl des Generals Io ff re wird in in¬
teressanter Weise durch nachstehende Aeußerung des
Kommandeurs der englischen Gardedivi¬
sion ergänzt , die am 25 . September in deutsch« Hände

efallen ist : „ Der Divisionsbefehl der Garde - !
ivision . Am Vorabend der größten Schlacht

.aller Zeiten wünscht der Kommandeur der Gardediviüm»

seinen Truppen viel Glück . Er hat den anfeuerndest
Worten des Generals von heute Morgen nichts beizu¬
fügen . Möchte sich aber jeder Mann zwei Dinge von
Augen halten : 1 . daß von dem Ausgang der Schlacht
das Schicksal kommender englischer Genera¬
tionen abhängt , 2 . daß von der Gardedivision Großes!
erwartet wird . Als ein Gardist von über 30 Dienst¬
jahren weiß er, daß er nichts mehr hinzuzufügen braucht.
(Gez. ) : Lord Cava n .

"
Aus diesen beiden Dokumenten geht zu¬

nächst hervor , wie schmählich man die Oeffentlichkeit
täuscht, wenn ihr nach dem Fehlschlagen des am 25.
Sept . unternomenen Angriffs in seinen eigent¬
lichen Bestrebungen immer wieder versichert wird , der
in der Vorbewegung eingetretene Stillstand habe von
vornherein in der Absicht der Verbündeten englischen
undfranzösischenHeeresleitung gelegen. Aber
die Befehle gestatten auch noch andere Feststellungen:
Der Zweck des Angriffs war , die Deutschen aus.
Frankreich zu vertreiben, das Ergebnis dagegen,
daß die deutschen Truppen auf der etwa 840 Kilometer
langen Front an einer Stelle in 23 Kilometer , an einer
anderen und an dieser nicht durch soldatische Leistungen
des englischen Angreifers , sondern durch gelungene Ueber-
raschung mit einem Gasangriff in 12 Kilometer Breite
aus der vordersten Linie ihres Verteidigungssystems in
die zweite , die nicht die letzte ist, gedrückt wurden . Nach
vorsichtiger Berechnung betragen die französischen
Verluste an Toten , Verwundeten und Ge¬
fangenen mindestens 130 000 Mann , die
englischen 60 000 , die deutschen noch nicht ein
Fünftel dieser Zahl . Ob die Gegner hiernach noch
Aussicht haben, ihr Endziel zu erreichen, mag dahin¬
gestellt bleiben. Jedenfalls können solche örtlichen
Erfolge, erkämpft durch Einsetzung 6 — 7 - facher
zahlenmäßiger Ueberlegenheit und Vorbereitung
durch dreimonatige Arbeit der Kriegsmaterial¬
fabriken der halben Welt einschließlich Ame¬
rikas nicht ein „ glänzender Sieg" genannt wer¬
den . Noch weniger ist davon zu reden, daß der Angriff
uns gezwungen hätte , irgend etwas zu tun , was nicht ist
unserem Plan lag , insbesondere unser Vorgehen gegests
die russische Armee nach ihm zu richten. Ab¬
gesehen davon , daß eine zum Abtransport bestimmt«
Division beim Einsetzen der Offensive auf dem West¬
kriegsschauplatz angehalten und dafür eine im Antrans¬
port hierher befindliche andere Division nach dem Be¬
stimmungsort der ersteren gelenkt wurde, hat der An¬
griff die deutsche Oberste Heeresleitung nicht veranlaßt,
auch nur einen anderen Mann anders zu verwenden, wie
es seit langer Zeit bestimmt war . Andererseits ist der
Angriff weder ohne Ruhe Tag und Nacht fortgeführt
worden , noch ist er bisher an irgend einer Stelle über
unsere 2 . Linie hinausgelangt , noch hat er uns ver¬
hindert . unsere Reserven genau so sicher und wirksam!
zu verschieben , wie wir es bei der Mai - Offensive
nördlich Arras tun konnten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch -ungarisch « Tagesbericht.
WTB . Wien , 4 . Okk. Amtlich wird Verlautbark

VVM 4. Oktober 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Der gestrig«

Tag verlief ohne besondere Ereignisse ; die Lage ist un¬
verändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der
unteren Drina lebhaftes Geplänkel . Sonst Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : '
von Höfer, Feldmarschalleutnqnt.

Der französische Tagesbericht
WTB . Daris , 4 . Okt. Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr: Zwischen Souchez um»
dem Wald von Givenchy versuchte der Feind viermal
und mit Granaten einige Schüetzngrabenteile wieder W
stehisten, bte er verloren haM . Er wurde überall zn-
rüchgeworfen. Ist der Champagne wurde ein deut¬
scher Gegenangriff gegen die Stellungen , die wtr am
l . Okt. nördlich von Lemesnil erobert hatten , gleichfalls
prrückgeschlagen . Der Feind bombardierte mit
8 esch 0 ssen, die betäubende Gase verbreiteten , die Linie
hinter unserer Front , besonders im Tale der Suippes.
ünser « Artillerie nahm die feindlichen Batterien unten



Feuer und brachte mehrere zum Schweigen. Aus der
übrigen Front war die Nacht ruhig . ,

Abends 11 Uhr: Im Artois ruckten wir vor,
Indem wir ein Blockhaus und Schanzarbeiten südlich des
Gehölzes von Givenchy einnahmen . Gegenseitiges ziem¬
lich heftiges Bombardement südlich der Somme in dev
Umgebung von Beaufort und Bouchoir, sowie aus der
Front in der Champagne , in den Argonnen und nördlich
von La Harazee . Jü den Vogesen versuchte der
Feind , ohne daß es ihm gelang , brennende Flüssigkeiten
gegen unsere Schützengräben im Violu (zwischen dem
Kaß von Markirch und dem Paß von Diedolshausen ) zu
spritzen. Wir antworteten , indem wir seine Minen¬
arbeiten durch eine wirksame Gegenmine zerstörten . Eine
Flug zeug gruppe bombardierte Sonntag Morgen den
Bahnhof , die Eisenbahnbrücke und militärische Bauten
tn Luxemburg.

Beschießung der belgischen Küste durch englische
Kriegsschiffe.

WTB . Rotterdam , 4 . Okt . Ter „Rotterdamsche
Courant " meldet aus Ca dz and unter dem 3 . Oktober:
Leute früh um 6 Uhr beschossenenglische Kriegs¬
schiffe wiederum die belgische Küste . Nachdem
sie eine Anzahl Schüft,' abgefeuert hatten , fuhren sie
wieder ab . Man konnte die Schiffe durch den Nebel nicht
sehen . Als der Nebel sich verzog, bemerkte man über
Zeebrügge schwere Rauchwolken. Flugzeuge flogen über
die Küste hin und wurden von den Deutschen heftig be¬
schossen. Ein französischer Zweidecker mit einem eng¬
lischen Offizier an Bord mußte in der Gemeinde Zuid-
sdnde am Antwerpenschen Polder eine Notlandung vor¬
nehmen. Der Offizier wurde interniert.

Ein englischer Hilfskreuzer schwer beschädigt.
WTB . Maasluis , 4 . Okt. Gestern wurde ein

englischer Hilfskreuzer, der im Versinken war , von
zwei Fischdampfern nach Dover geschleppt.

Ein feindliches !l-Boot vor Rügen.
WTB . Saßnitz , 4 . Okt. Der Stettiner Dampfer

„ Svionia" der Reederei Kunstmann ist gestern kurz
nach 5 Uhr nachmittags bei Ar ko na durch ein feind¬
liches U-Boot mit Geschütz beschossen worden . Das Schiff
ist bei Stubbenkammer auf Strand gesetzt . 10
Mann der Besatzung sind in Kolliger Ort gelandet . Der
Rest der Besatzung mit Kapitän und Steuermann ist
nach Saßnitz unterwegs . Die Leute erzählen , daß das
U-Boot zunächst die deutsche Flagge führte , dann
die englische Flagge setzte und aus 400 bis 500
Metern ohne vorherige Warnung den Damp¬
fer beschossen habe. Daraufhin sei die Besatzung in
die Boote gegangen.

Ter Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Oktober 1915 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

Tiroler Front entfalteten die Italiener eine lebhaftere
Tätigkeit , die aus den Hochflächen von Vielgereuth
und Laufraun zu größeren und andauernden Kämpfen
führte . IM Tonale - Gebiet wurde ein nach heftigem
Artilleriefeuer gestern abend angesetzter Angriff des Fein¬
des auf die Albiolo -Spitze blutig abgewiesen. Auf der
Hochfläche von Vielgereuth standen unsere Stellungen auf
dem Plaut (nördlich des Maronia -Berges ) seit frü¬
hem Morgen unter dem Schnellfeuer schwerer und mitt¬
lerer Geschütze. Vormittags gingen von der bereitgestell-
ttn feindlichen Infanterie schwache Abteilungen zu einem
vergeblichen Angriff vor . Abends erneuerte der
Gegner diesen Angriff mit starken, hauptsächlich aus
Bersaglieri und Alpinitruppen zusammenge-

Der neue Bankdireklor.
Erzählung vo » R . Orlmavn.

(Fortsetzung . ) ( Nachdruck verboten.)

„Und warum nicht ?" fragte del Vasco mit gut ge-spielter, naiver Verwunderung . „Sie würden es im Gegen¬teil sehr begreiflich finden , wenn man Ihnen zugleich ge¬
sagt hätte, daß niemand ein so großes Interesse an seiner
Begnadigung hatte, wie gerade ich . Der Mann war nachBuenos Aires gekommen , um als Zeuge in einem Prozeß
aufzutreten , den ich als Vormund für die verwaisteTochter
meiner seligen Schwester führe. Seine Aussage sollte uns,wie ich noch gestern glaubte , zum Siege über unsere Gegner
verhelfen, und es war also , wie ich offen eingestehe , nicht
nur das rein menschliche Mitgefühl, das mich bewog , alles
nur Erdenkliche für die Freilassung des Menschen aufzu¬bieten. Wenn ich gewußt hätte, daß ich mich nur füreinen gewissenlosen Schwindler verwandte , so hätte ich es
freilich nicht so eilig damit gehabt. "

„Für einen Schwindler ? Was wollen Sie damit
sagen, Sennor ?"

„Verzeihen Sie , mein lieber, junger Freund , wenn ich
mich nicht näher darüber auslassen darf. Ich bin ein
wenig erstaunt, zu sehen , ein wie großes Interesse Sie an
der Person des Sennor Alvarez nehmen. Aber es fällt
mir nicht ein . Ihnen mit zudringlichen Fragen lästig zu
werden . Jeder Mensch hat ja seine kleinen Geheimnisse
und darf mit gutem Recht verlangen , daß man sie re¬
spektiert . Diejenigen, über welche Sie von mir Auskunft
verlangen , sind vollends nicht einmal die meiniaen, sondern
es handelt sich dabei um Dinge, die ich lediglich in meiner
Eigenschaft als Sachwalter einer anderen Person erfahret*
habe. Und ich brauche Ihnen nicht erst zu sagen , daß
mich schon mein Advokateneid da zu unbedingter Ver¬
schwiegenheit verpflichtet . — Aber meinen Sie nicht, lieber
Sohn , daß wir eigentlich zunächst von ganz anderen Dingen
reden sollten ? Ich habe erwartet , daß Sie mir in bezug
auf die gestrigen Vorkommnisse eine Erklärung zu machen
wünschten ."

»Da«—ist in der Tat meine Absicht. Aber ich mutz ru

setzte Kräften und kam nahe an unsere Hindernisse heran.
Jü der Nacht gelang es ihm, einen feldmäßigen!
Stützpunkt zu nehmen . Unsere Truppen warfen ihn
jedoch nach hartnäckigem, bis in die Morgenstunden wäh¬
rendem Kampfe wieder hinaus. So blieben alle
Stellungen in unserem Besitz . Auf der Hochfläche von
Lasraun zwang schon unser Geschützseuer die vorgehends
Infanterie zu verlustreichem Rückzuge . Auch im Raume
von Buchen st ein wurde das Vorgehen schwächerer
Abteilungen leicht vereitelt . An den übrigen Fronten
keine wesentlichen Ereignisse.

Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten,
Postanstalten und den Agenten unserer Zeitung entgegen¬
genommen.

Die Landung der Vierverbandstruppen in Saloniki
bevorstehend.

WTB . Paris , 4 . Okt. Der „ Temps " meldet : Ter
Vierverband hat der griechischen Regierung mit¬
geteilt , daß die Vorschläge zurückgezogen worden
seien , die Bulgarien gemacht worden waren,
um seine Teilnahme am Krieg gegen die Türkei zu er¬
langen . Tie Landung der Franzosen und Eng¬
länder ist unmittelbar bevorstehend. '

Was bedeutet die Ankunft des Generals Hamilton
in Saloniki.

WTB . Mailand , 4 . Okt . Der Sonderberichter-
stattA: des „ Corriere della Sera " in Athen drahtet:
Unerwartet ist General Hamilton, der Höchstkom-
komandierende der englisch - französischen Dardanellenstreit¬
kräfte, am Donnerstag in Saloniki eingetooffen. Ha¬
milton erklärt , beauftragt zu sein , die Ausschiffung
der Truppen vorzubereiten, die die Vierver¬
bandsmächte nach Mazedonien schicken, und die zusam¬
men mit dem griechischen Heer gegen den bulgarischen
Angriff auf Serbien operieren würden . Die Nachricht
von dem unerwarteten Besuche Hamiltons verursachte in
den diplomatischen Kreisen Athens große Bewegung . Die
Lage erscheint allen sehr ernst . Die amtliche „ Patris"
schreibt dazu : Hamilton habe keinen Schritt unternom¬
men, der beunruhigen könne, da er nicht der erste fremde
Offizier sei, der Saloniki passiere. Der einzige beunruhi¬
gende Umstand sei die Zusammenkunft Hamiltons mit
dem griechischen General Moschopulos, dem komman¬
dierenden General des III . Armeekorps, von dem sich
Hamilton verschiedene Auskünfte für den Fall der Aus¬
schiffung von nach Serbien bestimmten Truppen Habs
geben lassen. Moschopukos habe sofort das Ministerium
davon in Kenntnis gesetzt und der Ministerrat

'
prüfe die

Lage sorgfältig . Das Blatt führt aus , daß die bloße
Gegenwart Hamiltons in Saloniki augenblicklich noch
keine diplomatischen Schritte Griechenlands verlange . Es
würden einzig Erklärungen über die Unternehmung Ha¬
miltons mit Moschopulos eingeholt . Im Falle einer
Truppenlandung in Saloniki gebe es zwei Möglichkeiten
für Griechenland : Wenn die Truppen des Vierverbandes
Wegen eines bulgarischen Angriffs auf Serbien gelandet
würden , so würden die Vierverbandsmächte als Ver¬
bündete Griechenlands betrachtet werden, wenn
sie jedoch nach Serbien gingen , um den Serben Hilfe
gegen deutsche Truppen zu leisten, so wäre der Durch¬
marsch ein Neutralitätsbruch und die griechische
Regierung würde die nötigen Schritte tun . Der Be¬
richterstatter des „ Corriere della Sera " fügt hinzu , daß
Hamilton sich mit 50 Offizieren , vielen Pferden und

einigen Automomlen in Saloniki ausgeschifft habe . Das
Volk habe ihn freundlich empfangen . Hamilton habe mit
seinen Offizieren eine Automobiliahrt um Saloniki Unter¬
kommen, mail glaube , um einen günstigen Laudun gsplaH
jUlsfindig Kt machen̂ . nn
Verhängnngdes BetagernngSzustaudes über Athen

«nd de» Pyräns.
WTB . Mailand , 4 . Okt . Mailänder Blätter erfahren

aus Athen, daß der König gestern ein Dekret betreffend Ver¬
hängung des Belagerungszustandes über Athen und des
Pyräns unterzeichnet habe . Die Verfügung wird jedoch erst
in einigen Tagen in Kraft treten.
Frankreich teilt Griechenland die Landung franz.
Truppen mit . — Matte Einsprache Griechenlands.

WTV - Mailrud , 4 . Okt . Mailänder Blätter melden
aus Athen : Der französische Gesandte übermittelte dem Mi¬
nisterpräsidenten Venizelos folgenden Brief : Auf Befehl
meiner Regierung beehre ich mich Ew . Exzellenz die Aus¬
schiffung einer ersten Abteilung französtscher Truppen ln
Saloniki anzuzeigen und gleichzeitig zu erklären , daß Frank¬
reich und England als Verbündete Serbien diese Truppen
zu Hilfe schicken, auch um die Verbindung mit Serbien aus¬
recht zu erhalten. Beide Mächte zählen auf Griechenland,
das bis heute stets alle Beweise seiner Freundschaft gab,
damit es sich den getroffenen Maßnahmen nicht widersetze,
die im Interesse Serbiens , mit dem es ja auch verbündet
ist, getroffen wurden. — BemzeloS antwortete hieraus:
In Beantwortung Ihres Briefes habe ich die Ehre Ew.
Exzellenz zu erklären , daß die königliche Regierung, die im
europäischen Kriege neutral ist, die unternommenen Schritte
nicht gut heißen kann, die der griechischen Neutra¬
lität einen umso empfindlicheren Schlag versetzen würden,
als sie von zwei großen kriegführenden Nationen unternom¬
men werden . Die königliche Regierung hat
deshalb die Pflicht , gegen denDurchmarsch
fremder Truppen durch hellenisches Gebiet
Einspruch zu erheben. Der Umstand, daß die
Truppen allein zur Hilfe für Serbien , den Bundesgenoffen
Griechenlands bestimmt sind, ändert in keiner Weise die ju¬
ristische Lage der Regierung, denn auch vom balkanischen
Gesichtspunkt aus darf aus der Gefahr, die Serbien gegen¬
wärtig bedroht und die Entsendung internationaler Truppen
veranlaßt , vor der Verwirklichung des casus foederis kein
Nachteil für die griechische Neutralität erwachsen.
Die Landung der Eutentetruppe » in Saloniki.

WTB . Mailand , 4 . Okt Aus Athen wird dem Secolo
gedrahtet : Die Vertreter Frankreichs und Englands haben
über die Bedeutung der Landung von Truppen der Entente
in Saloniki Erklärungen abgegeben , in denen es heißt : Ob¬
schon die Landung verfrüht erscheinen könne, ist sie in Wirk¬
lichkeit durch die Notwendigkeit gegeben , die Verbindungs¬
wege mit Serbien , die ein rascher bulgarischer Vormarsch
unterbrechen könnte , zu verteidigen . Die Alliierten müßten
Serbin zu Hilfe eilen und gleichfalls das bedrohte Griechen¬
land sicherstellen. Dis Alliierten erschienen also auf dem
Balkan als Freunde, wie sie es immer waren . Ihr Vor¬
gehen entspreche außerdem einem Wunsche de: griechischen
Regierung, der schon im Frühjahr ausgedrückt wurde, als
Gunaris am Ruder war . Inzwischen vollzieht sich die
Landung von Truppen der Alliierten in Saloniki unter dem
Befehl des Generals d' Amade.

Der türkische Krieg. "

WTB . Konstantinopel , 4 . Okt. Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Dardanellenfront ist nichts
Bedeutendes vorgefallen außer Gefechten zwischen Ep-
kundungsabteilungen und dem gewöhnlichen Artillerie

meinem Bedauern den vertraulichen Namen ablehnen,
den Sie mir zu geben belieben . Ich habe weder ein
Recht darauf , ihn zu empfangen, noch den Wunsch , ihn
mir zu erwerben. "

Jetzt machte Don Manuel doch große Augen, und
zum ersten Male verschwand das verbindliche Lächeln
gänzlich von seinem Gesicht. „Wie, Sennor ? Verstehe ich
Sie recht ? Wollen Sie damit sagen , daß - "

„Ich will damit sagen, " fiel Werner ruhig ein , „daß
ich auf die Ehre verzichten muß, in nähere Beziehungen
zu Ihrer Familie zu treten ."

Del Vasco trat auf ihn . zu. Die Hand , die er auf
den Rand des Schreibtisches gestützt hatte, zitterte merklich.
„Was Sie da aussprechen , Sennor , wäre eine unerhörte,
eine tödliche Beleidigung, wenn ich nicht vorläufig noch
annähme , daß es sich nur um ein Mißverständnis handelt.
Lassen Sie uns also ohne Umschweife reden ! Meine
Tochter hat mir gesagt, daß Sie ihr eine Erklärung ge¬
macht, daß Sie sie umarmt und geküßt hätten . Als ein
Mann von Ehre konnten Sie nicht darüber im Zweifel
sein , daß Sie damit gewisse unabweisliche Verpflichtungen
übernahmen ."

„Und ich würde nicht zögern, diesen Verpflichtungen
nachzukommen, wenn ich nicht inzwischen erfahren hätte,
daß Sennorita Jsabella dieselben Beweise ihrer Gunst vor
mir schon einem anderen geschenkt habe."

„Ah , eine Intrige also — eine nichtswürdige Ver¬
leumdung ! Ihr sonderbares Benehmen ließ mich sogleich
etwas Derartiges vermuten. Aber es wird Ihnen genügen,
wenn ich als Isabellas Vater Ihnen mein Ehrenwort ver¬
pfände , daß niemals —"

„Halten Sie ein !" unterbrach ihn der Bankdirektor.
„Auch Ihr Ehrenwort könnte mich nicht irremachen in
meiner einmal gewonnenen Ueberzeugung und in meinem
einmal gefaßten Entschlüsse. Sie selbst werden nicht mehr
erwarten , daß ich mich um die Hand Ihrer Tochter be¬
werbe, nachdem ich Ihnen gesagt habe, daß ich über die
Natur von Fräulein Isabellas Beziehungen zu meinem
unglücklichen Vorgänger ziemlich genau unterrichtet bin."

Für die Dauer einiger Sekunden blieb Don Manuel
stumm. Da» war eine Ueberraschung , auf die er offenbar
nicht »orbereitet gewesen war , und die ihn seiner sonst nie
neriaaende» Selltesaegenwart . sür einen Moment berankte.

Aber noch einmal raffte er sich aus : denn offenbar hoffte
er noch immer, das Spiel zu gewinnen.

„Darauf also läuft es hinaus ? Nun , der Lügner,
der Ihnen in irgendwelcher schurkischen Absicht ein aben¬
teuerliches Märchen erzählt zu haben scheint, mag es
verantworten , wenn ich gegen meinen Willen gezwungen
bin, mich unfreundlich über einen Toten zu äußern . Ihr
Vorgänger war ein unklarer Phantast , ein eingebildeter
Narr , der sich in die Sitten unseres Landes nicht zu finden
wußte und der harmlosen Freundlichkeit Isabellas eine
Derftung gab, an die sie selbst niemals gedacht hatte. Sie
war grenzenlos erstaunt, als er ihr eines Tages seinen
Antrag machte , und die zudringliche Manier , in der es
geschah, mag sie zu einer etwas scharfen Zurückweisung
genötigt haben . Ob die Enttäuschung einen Anteil hatte
a« seinem Selbstmordentschluß, vermag ich natürlich nicht
zu sagen. Aber ich habe Ursache, zu vermuten , daß jener
Sennor Strahlendorf geistig überhaupt niemals völlig
gesund war."

„Diejenigen, die ihm in seiner deutschen Heimat nahe
stantäm, find darüber anderer Ansicht," unterbrach ihn
Werner kalt . „Man würde ihn sicherlich nicht auf diesen
verantwortungsvollen Posten gestellt baden, wenn man
Nicht von feiner Klugheit und Tüchtigkeit überzeugt ge¬
wesen wäre ."

„Nun, meinetwegen ! Jedenfalls hat er sich hier wie
ein Verrückter benommen. Und ich bin am Ende nicht di«
geeignete Person , Ihnen über die Dinge, die sich zwischen
ihm und meiner Tochter abgespielt haben , bt» ins einzelne
Auskunft zu geben. Wenn Sie sich berechtigt glauben,
daraufhin einen Vorwurf gegen Jsabella zu erheben, so
ist es unzweifelhaft Ihre Pflicht, ihr da» von Angesicht
zu Angesicht zu sagen. Ich werde trotz Ihrer beleidigen¬
den Worte von vorhin einer solchen Unterredung kein«
Hindernisse in den Weg legen und erwarte , daß Sie «in«
entscheidende Erklärung erst vo« d« n Ergebnis dieser
Auseinandersetzung abhängig mache«."

„Ich danke Ihnen für die freundliche Absicht, Sennor
- el Vasco, aber ich bedaure, mich Ihre » Anerbieten» nicht
bediene« zu könuen. Was ich Ihnen vorhin gesagt habe,
kvar mein letzte» Wort . Eine Unterredung mit Sennorita
Jsabella wäre ebensozwecklos, als ß< für beide Lette pein-Lb iei« würde.* . _ _ _ >

Fortsetzung folgt.



und Jnfanteriekämps . Am 2 . Oktober UeWii wirk Lek
Seddul Bahr vor unserem rechten Flügel eine Mine
springen, die eine feindliche Gegenmine zer¬
störte. An den anderen Fronten nichts Wichtiges.

WTB . Konstantinopel , 4 . Okt . Nach einem Tele¬
gramm aus Adalia haben vorgestern zwei Torpedo¬
boote, darunter ein französisches, die Stadt mit etwa
100 Geschossen beschossen. Das städtische Spital diente,
obwohl die Fahne des Roten Halbmondes über ihm
flatterte hauptsächlich als Zielscheibe und wurde zerstört.
Ein Kranker wurde getötet . Die feindlichen Schiffe feuer¬
ten sodann 41 Schüsse gegen die Ortschaft Tefchirali . Am
Abend vorher hatten sie Kalameki an derselben Küste be¬
schossen , wobei sie ein, dem Ministerium für fwmmo
Stiftungen gehöriges Gebäude zerstörten . Wie aus Er¬
zerum gemeldet wird , herrscht, mit Ausnahme von Schar¬
mützeln, an der Grenze dieses Vilajets Rühe . Türkische
Abteilungen trieben in östlicher Richtung ein russisches
Kavallerieregiment und ein Jnfanteriebataillon zurück.
Ein türkischer Feldwebel und acht Mann zeichneten sich bei
dieser Gelegenheit besonders aus . Im russischen Heer
wütet die Cholera.
Hindenburg an das preußische Abgeordnetenhaus.

WTB . Berlin , 4 . Okt. Generalfeldmarschall von
Hindenburg hat an den Präsidenten des Preußischen
Abgeordnetenhauses Grafen von Schwerin Löwitzf
auf das ihm zu seinem Geburtstage übersandte Glück¬
wunschtelegramm folgendes Antworttelegramm gerichtet:

Eurer Exzellenz und dem hohen Hause der Ab¬
geordneten danke ich herzlich für die mir gütigst »aus¬
gesprochenen Glückwünsche . Gott der Herr wird auch
weiter mit unseren Truppen sein.

Feldmarschall von Hindenburg.
Die Inschrift am Reichslagsgebäude.

WTB . Berlin , 4 . Okt. Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt über die Inschrift aus dem Reichstagsgebäude:
Von unterrichteter Seite geht uns die nachstehende Mit¬
teilung zu : Nachdem nunmehr beschlossen ist , daß daS
Reichstagsgebäude die Inschrift : „ Dem deutschen
Volke" erhalten soll , hat die Oesfentlichkeit sich mit
)er Frage beschäftigt, welche Schriftzeichen für die In¬

schrift gewählt werden sollen. Es ist von einer Seite
ne Behauptung aufgestellt, daß im Ausschmückungsaus¬
chuß zuerst vorgeschlagen worden sei, lateinische Buch¬
staben zu wählen , daß man sich dann überaus deutsche
.Schriftzeichen geeinigt habe. Von anderer Seite ist
behauptet worden , daß. die Anwendung lateinischer SchAst¬
zeichen beschlossen worden sei und es waren hieran hef¬
tige Angriffe geknüpft worden . Demgegenüber sei hier
festgestellt, daß bei der Beratung im Ausschmückungsaus¬
schuß seitens des Vertreters der Regierung bei dem 'Vor¬
schlag auf Anbringung der Inschrift von vornherein da¬
raus hingewiesen hat , daß es dem Volksempfinden nicht
entsprechen würde , wenn Antiquaschristzeichcn gewählt
würden. Dieser Auffassung trat der Ausschuß bei und
beschloß, daß die Inschrift in gotischen
Buchstaben ausgeführt werden soll. Entwürfe der
Inschrift werden dem Ausschmückungsausschuß zur Be-
schlußnahme vorgelegt werden . Hiernach steht au r Zwei¬
fel, daß lateinische Schrift nicht in Betracht ge¬
kommen ist . I
5 Milliarden auf die 3. Kriegsanleihe einbezahlt.

WTB . Berlin , Okt . Auf die dritte Kriegsanleihe
waren bis Samstag , also bis 2 . Oktober einschließlich,
rund 5 Miliarden eingezahllt . ^

Der günstige Stand der Deutschen Neichsbank.
WTB . Berlin , 4. Okt. Der glänzende Erfolg der

-Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe hat naturge¬
mäß den Ausweis der deutschen Reichsbank vom 30.
September erheblich beeinflußt ; denn dieser 30 . Sep¬
tember war der erste Tag , an dem Einzahlungen zu Gun¬
sten der neuen Anleihe geleistet werden durften . Die bei¬
den ersten Tage nach dem 30 . September haben übrigens
der Reichsbank bereits eine diesbezügliche Entlastung
um 2600 Millionen gebracht. Der Zunahme der Kapi-
talsanlage steht eine vorher noch nie in gleichem Umfang
sestgestellte Steigerung der fremden Gelder gegenüber.
Die Zunahme steht fast ausschließlich mit den Anleiheein¬
zeichnungen im Zusammenhang . Das Einzahlungsge-
schäst hat sich fast ausschließlich im Wege der Verrechnung
und Ueberweisung vollzogen und bildet somit einen Be¬
weis für das tadellose Funktionieren des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs . — Der Goldbestand hat sich um 4,5j
aus 2419,4 Millionen , der Darlehensbestand bei den
Darlehenskassen von 1025 auf 1770,9 erhöht . An dieser
Zunahme um 745,9 sind die für Zwecke der dritten
Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen , mit dem im Ver¬
gleich mit den Einzahlungen geringfügigen Betrage von
149,3 Millionen beteiligt , so daß der Rest von 596 Mil¬
lionen annähernd der Steigerung des Notenumlaufes ent¬
spricht . Die Golddeckung des Notenumlaufes hat sich in¬
folge der Zunahme desselben um 4,2 auf 39,3 Proz
verringert. Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß der
Notenumlauf sich demnächst wesentlich verringern und
die Golddeckung sich entsprechend erhöhen wird . Die Dek-
kuirg der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten durch
GoL ist wegen der starken Zunahme der fremden Gelder!
um 8,1 auf 22,9 Proz . zurückgegangen.

Letzte Nachrichten.
WTB . München , 5 . Okt . Wie die » Münchener Neuesten

Nachrichten" hören , steht zu erwarten , daß auch die Uni¬
form der bayerische« Armee in ähnlicher Weise den prakti¬
schen Bedürfnissen angepaßt wird wie es m Preußen geschehen
m . Einzelheiten hierüber sind voraussichtlich in Bälde zu
« warten.

WTB . Vlisfinge«, 5 . Sept . Der Dampferdienst zwischen
Hoek van Holland und Harwich ist wieder ausgenommen
worden.

WTB . Brr » , 5 . Okt . » Meffagero* sagt zu dem Ulti¬
matum an Bulgarien : Nach der Kriegserklärung der Ver¬
bandsmächte wird Bulgarien zu Wasser und zu Land blockiert
fein. Eine Landung russischer Truppen in Burgas sei nicht
ausgeschlossen, während Truppen der Engländer und Fran¬
zosen in Saloniki und Dedeagatsch gelandet werden sollten.

WTB . Berlin , 5 . - Okt . Nach verschiedenen Morgen
blättern sollen laut » Temps " und . Figaro " die für Maze¬
donien bestimmten englischen und französische« Truppe«
nicht über ein Armeekorps stark sein.

WTB . Berlin , 5 . Okt . Nach dem » Berliner Tageblatt"
kann für heute die Meldung erwartet werden , daß die di¬
plomatische» Beziehungen zwischen Rußland und Bulgarien
abgebrochen sind . Mit dem russischen Gesandten werden
wahrscheinlich auch die der Entente Sofia verlassen . Daß
Bulgarien sich dem Willen Rußlands unterwerfe, werde
nirgends geglaubt. In urteilsfähigen Kreisen glaube man,
daß Bulgarien die russische Note ablehnen oder gar nicht
beantworten werde . Der Protest Venizelos sei nur ein
Scheinmanöver. D e Ententemächte, die anläßlich des deut¬
schen Durchmarsches durch Belgien stürmisch protestiert hätten,
schritten bei der ersten Gelegenheit , wenn es ihnen paßt,
über die Neutralität eines kleinen Staates hinweg . Mit
dem König Albert, dessen Politik ihnen nützlich gewesen sei,
hätten sie geweint , um den Willen des Königs Konstantin
kümmerten sie sich nicht . — In der » Vossischen Zeitung"
sagt Professor Stein : Für Bulgarien gibt es kein Zurück
mehr. Jetzt zu Kreuze kriechen und das Abkommen mit der
Türkei zu leugnen , hieße mehr als ein Verbrechen begehen.
— Im . Berliner Lokalanzeiger " wird ausgeführt : Je schneller
der Angriff auf Serbien zur vollen Wirksamkeit kommt , um
so tiefer wird sich im Bewußtsein der Balkanvölker einprägen,
daß die Zeniralmächte sie vor einer großen Gefahr schützen.
Die Antwort auf das russische Ultimatum und die Landung
der Ententetruppen in Griechenland muß daher durch die
Kanonen der Verbündeten an der Donau gegeben werden.

Die neuen Uniformen des Heeres.
Me große Entscheidung ' über die künftigen Friedensunifor¬

men des Heeres ist gefallen und bekannt gegeben . Auf Grund
der außerordentlich günstigen Erfahrungen , die in dem gegen¬
wärtigen Kriege mit der feldgrauen Uniform gemacht worden sind,
ist die
Einführung des Feldgrau auch für die Friedensuniforme«
beschlossen worden, wohl die durchgreifendste Aendterung in ' bet
Ausstattung unseres Heeres, die seine Geschichte aufweist , die
aber außerordentlich erleichtert wird durch den Umstand , daß die
große Anzahl neugebildeter Truppenteile wenigstens bei der In-
santerie die Kammern völlig geleert hat und auch Bestände
an Tuchen so gut wie nicht mehr vorhanden waren. Neben der
Einführung der feldgrauen Friedensuniform geht ein« beträcht¬
liche Vereinfachung und Verbilligung einher.

Das Grundtuch des Waffenrocks (Attila , Ulanka) und
der Schirmmütze ist demnach künftig feldgrau, nur für
Jäger und Schützen , Jäger zu Pferde und das Reitendte Feld¬
jägerkorps graugrün . Bei den Schirmmützen der Kürassiere,
Dragoner und Husaren bleibt das bisherige Grundtuch. Es wird
künftighin unterschieden zwischen dem Friedensrock, in dem der
Soldat auf der Straße und im Verkehr sich zeigt , und dier auch
künftighin tadellos sitzen und schmuck sein soll, und dem Feld¬
rock, der Bluse , die zugleich als Arbeitsrock dient und diie weit
und bequem genug sein muß, um das Unterziehen wollener
Unterkleidung usw . zu gestatten. Der künftige Ausgchrock unse¬
res Soldaten , der bisherige Waffenrock, zeigt zu dem feldgrauen
Gründlich die altbekannten farbigen Besätze . Die Schulter¬
klappe wird fortan sein:

Am Friedensrock : für die gesamt « Infanterie:
Weiß : an der Bluse: Feldgrau mit weißem Vorstoß.

Für die Jäger : Hellgrün.
Für die Kavallerie:
a) Kürassiere: Wie bisher im Frieden , also weiß mit

Vorstoß in der Regimentsfarbe:
b) Dragoner: Kornblumblau mit Vorstoß in der Re¬

gimentsfarbe:
c) Husaren: Schnüre in den Regimentsfarben (bisheri¬

ger roter 3. Husar z . B . rotweiß) ;
d) Ulanen: Rot mit Vorstoß in der Regimentsfärbe

(weißer Ulan z . . B . rot mir weißem Vorstoß) :
«) Läger zu Pferde : Wie bisher im Frieden, also hell^

grün mit Vorstoß in der Regimentssarbe.
Für die Feldartillerie : Rot.
Für die F u ß a rtille rie r Goldgelb mit zwei ge-

kreuzten Granaten . ^
Für die Pioniere : Schwarz mit rotem Vorstoß.
Für die Verkehrs r-r uppen : Hellgrau.
Für den Train : Kaltblau (statt hellblau) .
Eine völlige Vereinheitlichung ist bet den Hosen « ing«<i

treten,- es gibt künftighin für die ganze Armee nur noch Hosen
von einem völlig neutralen Grau.

Der neue M -a n tel der Fußtruppen ist künftighinfeld¬
grau, die Spiegel am Kragen sind weggefallen. An den eigenen
Mützen tragen künftighin auch die berittenen Waffen einen
Schirm. >

Das Schuhzeug der Fußtruppen bleibt, als glänzend
bewährt, völlig unverändert : für die berittenen Waffen wird
ein schwarzer Einheits -Kavalleriesticfel eingeführt. Auch das
Lederzeug ist künftighin einheitlich schwarz . Ferner ist für die
gesamte Armee ein einheitlicher Leibriemen mit dem
bisherigen Koppelschloß der Fußtruppen eingeführt.

Me Lfsiziersausstatiung
wird sich im Waffenrock, Bluse , Mantel und Hosen ganz eng
der der Mannschaften anpassen , und zwar muh Blusen- und
Manteltuch dem der Mannschaften völlig gleichen, während für
di« Frledensröcke ein feineres Tuch gestattet ist.

An die Stelle der silbernen Feldbinde tritt ein lederne»
Feldkoppel» die Adjutantenschärpr wird zum Feldianzug
nicht mehr angelegt. Schnürschuhe und Gamaschen der Offizier«
find fortan schwarz und dürfe« auch zum Paradeanzug getragen
werden.

Die Ausfit hrungsbe st immungen de» Kriegsmtnt»
Ltertum » betreffen in»bes«nder« da» Aufträgen der noch »orhqft»

denen Bestände und das Zusammentragen von Stücken alter
Vnd neuer Art.

Am Schlüsse der Allerhöchsten Kabinettsorder heißt es:
^ „Ich erwarte , daß , nackchem nunmehr die Bekleidung unk»
8 Ausrüstung des Heeres unter Berücksichtigung der Kriegs-
ö erfahrungen neu geregelt ist, alle von einzelnen Dienststellen
I erlassenen Sonderbestimmungen, erteilten Erlaubnisse und
» Jugeständnisse aufgehoben werden,
ß Abweichungen von den Bestimmungen und die Einführung
>- besonderer Abzeichen bedürfen auch während des Krieges Meiner
s ausdrücklichen Genehmigung."

Landesnachrichten.
Mteurteig, 5. Oktober ISIS.

^ ' Die württ. Verlustliste Nr 280
betrifft das Grenadier -Reg . Nr . 123 , die Jtft . -Regi¬
menter Nr . 125 und 127 , das Ers .-Feldartill .-Reg . Nr.
65 und die Landwetzr-Proviant -Kolonne Nr . 1.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Hermann Braun,
Dornstetten, l . verw. Karl Lenk, Durrweiler , schw . verw.
Georg Theurer , Edelweiler, l . verw . Hermann Köhler, Alten-
steig, gef. Wilh . Schaub , Wildberg , schw . verw. Christian
Rothfuß , Tumlingen, l . verw. Philipp Helber, Haiterbach,
l . verw . Gefr. Georg Klumpp, Besenfeld , gef. Ernst Fuchs,
Simmozheim, gef. Josef Kocheise , Oberlalheim, l . verw.
Wilh . Schmartzkopf , Nagold , schw . verw.

* DaS Eiserne Kreuz hat erhalten Arthur Clauß,
Leutnant im Inf . - Regt . 125 , Sohn des Finanzamtmanns
Clauß in Stuttgart (früher in Altensteig).

' Abhaltung einer AusnahmrpeSsung für Postanwärter.
Für Kandidaten des Postassistentendienstes , die nicht minde¬
stens vier Jahre lang eine Latein- , Real - oder Bürgerschule
mit befriedigendem Erfolg besucht haben, wird Ende Oktober
d . I . eine Aufnahmeprüfung abpehalten werden. Die Ge¬
suche um Zulassung zu dieser Prüfung sind bis spätestens
16 . Oktober bei der Generaldirektion der Posten und Tele¬
graphen einzureichen . Ueber die beizulegenden Nachweise
geben die Postämter Auskunft.

* Freudenstadt , 4 . Okt . Heute früh 7 Uhr 50 ist die
Ersatz - Gebirgs -Kompagnie ( l . Württ .) mit Sonderzug nach
Münsingen abgefahren, wo sie bis auf weiteres verbleibt.

(-) Cannstatt, 4. Okt. ( Unfall . ) Ein ver¬
heirateter , 48 Jahre alter Fuhrmann kam am hiesigen
Bahnhof beim Besteigen seines zweispännigen mit Eisen
beladenen Fuhrwerks zu Fall . Er brachte den linken
Unterschenkel unter das Vorderrad und trug eine starke
Quetschung davon . Der Verunglückte wurde nach dem
hiesigen Krankenhaus verbracht.

(--) Jebenhausen, (OA. Göppingen.), 4. Sept.
( Kriegsspende . ) Oberst Freiherr v . Liebenstein,,
dessen Geschlecht hier seine Heimat hat , übermittelt feit
kriegsbeginn dem hiesigen Pfarramt jeden Monat eine
Spende von 150 Mk . für bedürftige Angehörige dev
aus der hiesigen Gemeinde ausmarschierten Krieger.

(-) Biberach , 4 . Okt . ( NeueVerwundete . - -
Das Fernbeben . ) Gestern nachmittag sind 85
Schwerverwundete in das Reservelazarett Jördanbad ge¬
bracht worden . Sie kamen aus den Kämpfen in der
Champagne . — Gestern vormittag 8 . 33 Uhr hat unser
Seismograph ein ziemlich starkes Fernbeben , das be¬
kanntlich auch die Erdbebenwarte Hohenheim gemeldet
hat, angezeigt.

Wandel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 4. Okt (F l e i sch p r e i se .) Es kostet Och¬

se» fl ei sch 1 .20 Mark , Rindfleisch 1 . Qual. 1,20 Mark , 2 . Qual.
1,15 Mark , Kalbfleisch 1 . Qual. 1,25 Mark , 2. Qual. 1,20 Markt,
Schweinefleisch 1,80 Mark , Hammelfleisch 1,25 Mark . Schaß-
fleisch 1,15 Mark das Pfund. Der Vorsitzende der Fleischpreis¬
festsetzungskommission teilt mit, daß ein Abschlag nicht mög¬
lich war , da der gemeldete Rückgang der Viehpreise nur ganz
vorübergehend war und sofort wieder durch ein entsprechend !«,
Steigen der Preise ausgeglichen wurde.

(-) Haberschlacht , (OA . Brackenheim.), 4 . Okt.
( Weinversteigerung . ) Die Weinversteigerung des
Weingärtnervereins brachte bei lebhafter Beteiligung dev
Käufer 72—79 Mk . für das Hektoliter . Es wurden
237 Hektoliter versteigert . Proben aus Bütten hatten
80 —88 Grad Oechsle. Der Erlös der Mitglieder be¬
trägt 22 000 Mk . Der bisherige Höchstertrag war im
Jahre 1911 18000 Mk.

Wetterbericht.
Vereinzelte noch nicht ganz aufgelöste Störungen

Weichen jetzt vollends verschwinden. Für Mittwoch und
Donnerstag ist vorwiegend twckenes und etwas mil¬
deres Wetter zu erwarten . . .

Kriegschronik 1914

S. Oktober : Bor Antwerpen find die Forts ertek
und Brachem zumSchwelgen gebracht worden. Me Stadt
Llerre und das Eisenbahnfort au der Bahn Mechelu-
Antwerpen sind genommen.
— Die russische Gardeschützenbrigadewird zwischenOpatow!
und Ossowiec vertrieben und3900Gefangene gouracht.
— Me Engländer und Japaner machen auf Tsingtau starte
Angriffe.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Kieker' ,chen Buchdruckerei, Altensteig.



Bekanntmachung.
Es wird hiemit bekannt gemacht , daß die

Hochspannungsleitung
Nagoldtal , Pfaffenstube. Schernbach , Igelsberg ein¬
geschaltet ist. Jedes Berühren mit der Hand , oder irgend
einem Gegenstand ist wegen der damit verbundenen Lebens¬
gefahr strengstens verboten.

GeuMdemdaiid ElektrWlMkd Teimch-Statiou.
Station Teinach.

empkekle

^ SAUpStkOU 6 U verseil kadriksts

? atron6nbiil86N, Pulver
LIeikckrole , pkropks etc.

L .abor ! erverk2SUK6

Alteusteig.

FaWrauben
„ Hahnen
„ Gährspunden

Setzhämmer und
Schlegel

Schweselschnitten
Faßbürsten

Mostschiöache
„ Eimer etc.

sind billig zu haben bei

I borenr bur fr . ^
Alteusteig.

Allerlei billige .

sind eingetroffen bei

Christiane Schmidt
vorm . Adrio« .

Wollene

Strickgarne
auch

Kriegswolle
zu bekannt billigem Preis empfiehlt

Obige.

Altensteig.
Solange Vorrat:

la . frisch und feinst gemahlenen

Eichel - Knochenschrot

FllKästoekß , kölästMls
fagüIeiiM , HimllsMlndkii

^ lickfäriAsr
Wilciloeksr
MöktMMSM

kMtzdM ll . -? 6lt

klar lir > i. llttnlül
Kälberbronn.

Zwei fünf Monate alte , sehr schöne

Fohlen
von erstklassig. Stuten abstammend
setzt wegen Einberufung dem Verkauf aus

Mar Zieste z. Schwane.

Bestes Hühner - und

Schweinefutter

Schweinemastpulver

Kutterlalk
Kutterzncker
Mat,keime

Taljleckrollen
sowie

Thomasmehl
Kainit
Kalifal,

Gnperphosphat
Dnngkalk

ferner Is . braun glasierte

Ginmachtöpfe «.
Krautstaude«

G . Schneider.

A l t e n st e i g.
Ende dieser Woche trifft schönes, favres

Mostobst
ein . Bestellungen nimmt entgegen

3 . Wurster.
«

VWVVVWVWZWDSIMWIWIöWZWWWVVZ
D 8
W ^ saAolä.

Lrlsube mir, äie Zeekrten Damen rur Desiokti ^-
un§ meiner

Lalson - Xeukelten
ergebenst einrulacien.

Oro886 in

8

8

Z 8amt - ,V6loiir -M - u .Irall 8rM 6ü ^
^ sovie ssmIUcdeu Lutsten . ^

D prilis pklomm, in»«-«», g
W 8
VVVWWDWDMVDUWWKIZIDWSlZIZlZlZVIW

MM- 6 Wtel«
empfiehlt die

W. Nieker'
sche Buchhandlung.

bei

fertigt billig die

W. RiederW Buchhdlg.
Alteusteig.

Alteusteig.

Weitere Bestellungen auf schöne, saure

Mostäpfel
«immt eutgege«

Gerber Armbrustrr.

Altensteig.

Wollene u. wasserdichte

Pferde und
Viehdeeken

empfiehlt billigst

PH. Ottmar
Sattler «ud Tapezier.

der Mohltätigkritslotterie.
Lose a 2 Mk . sind noch zu haben in der

W. Rieker'
schen Buchhdlg.

Alteusteig.

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier .

und Umgegend teile ergebenst mit, ^
daß täglich Aufnahmen zu Karten,
eoentl . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergröberungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst

Frau Photograph Grotzmarru
A l t e n st e i g.
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